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	B.09 Risikomanagementstrategie	Comment by sandra.luttenberger@maxpert.de: Voraussetzungen für den erfolgreichen Einsatz: Schleifmaschine und Fischfutter
Ihren Wunsch, Templates als Einstieg in die Anwendung von PRINCE2 zu nutzen, können wir sehr gut nachvollziehen. Deshalb stellen wir Ihnen die im Handbuch „Erfolgreiche Projekte managen mit PRINCE2®“ beschriebenen  Managementprodukte fast 1:1 zur Verfügung. Für den erfolgreichen Einsatz in der Praxis fehlen dann noch:

1. Die Anpassung: Templates sind Rohdiamanten…
…die geschliffen werden müssen. Wir passen diese Templates gemeinsam mit dem Kunden in Form, Zusammensetzung und Handling an das Projekt und Unternehmen an. Bitte denken Sie bei der „Heimanwendung“ daran, dass das Anpassen an die Projektumgebung nicht nur ein elementarer Baustein sondern auch ein Grundprinzip der Methode ist. Damit Sie dabei möglichst hohe Flexibilität haben, stellen wir die Managementprodukte in Word und Excel zur Verfügung. PRINCE2 „erlaubt“ Ihnen auch Folien, Kalender, Metaplanwände, Post-its, Apps oder Projektmanagement-Tools. 

2. Der Nutzen: Der Wurm muss dem Fisch schmecken…
…nicht dem Angler. Templates auszufüllen ist lästige Pflicht. Selbst dann, wenn sie für Ihr Unternehmen und das Projekt zugeschnitten sind. Uns begegnet in der Praxis häufig das „Management by templates“. Leider garantieren Templates allein keinen Erfolg. Viel mehr hilft es Ihnen, wenn Ihr Team versteht, "wofür" die Informationen benötigt werden und welchen Nutzen das Projekt und sie selbst daraus ziehen.


Viel Erfolg bei Ihren Projekten wünscht
Das Maxpert-Team
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	A) Einführung

	Nennt den Zweck, die Ziele, den Umfang und die Verantwortung für die Strategie

Eine Risikomanagementstrategie beschreibt die zu verwendenden Risikomanagementtechniken und -standards und legt die Zuständigkeiten für das Erreichen eines effektiven Risikomanagements fest.

	· 



	B) Risikomanagementverfahren

	Beschreibung des (bzw. Verweis auf das) zu verwendende Risikomanagementverfahren. Abweichungen von den Qualitätsstandards des Unternehmens- oder Programmmanagements sollten angemerkt und begründet werden. Das Verfahren sollte folgende Aktivitäten abdecken: Identifizieren, Bewerten, Planen, Implementieren, Kommunizieren

	· 



	C) Tools und Techniken

	Zu verwendende Risikomanagementsysteme oder Werkzeuge und bestimmte Techniken, die in den einzelnen Schritten des Risikomanagementverfahrens zum Einsatz kommen.

	· 



	D) Dokumentation

	Definition der Zusammensetzung und des Formats des Risikoregisters sowie sonstiger vom Projekt zu verwendender Risikoaufzeichnungen.

	· 



	E) Berichterstattung

	Beschreibung der zu erstellenden Risikomanagementberichte, deren Zweck, Turnus und Empfänger.

	· 



	F) Zeitplanung der Risikomanagementaktivitäten

	Termine für die Durchführung formeller Risikomanagementaktivitäten, beispielsweise Phasenabschlussbewertungen.

	· 



	G) Rollen und Verantwortlichkeiten

	Definition der Rollen und Verantwortlichkeiten für das Risikomanagement

	· 



	H) Bewertungsskalen

	Definition der Skalen für die Eintrittswahrscheinlichkeit und Auswirkung eines Risikos (z.B. „sehr hoch“, „hoch“, „mittel“, „gering“ und „sehr gering“). Die Darstellung kann mit Hilfe von Wahrscheinlichkeits-/Auswirkungsmatrizen erfolgen.

	· 



	I) Eintrittsnähe

	Anweisung, wie die Eintrittsnähe von Risiken zu bewerten ist. Typische Kategorien der Eintrittsnähe sind: Bevorstehend, innerhalb der Phase, innerhalb des Projekts, nach dem Projekt.

	· 



	J) Risikokategorien

	Definition der (wenn überhaupt) zu verwendenden Risikokategorien. Ableitung aus der Risikostrukturplanung oder Risikoliste.

	· 



	K) Kategorien der Risikobehandlung

	Definition der Kategorien für die Risikobehandlung – abhängig davon, ob es sich um eine Bedrohung oder Chance handelt.

	· 



	L) Frühwarnzeichen

	Definition von Indikatoren, anhand derer kritische Aspekte des Projekts verfolgt und bei Erreichen vordefinierter Schwellenwerte Korrekturmaßnahmen ausgelöst werden. Sie werden projektbezogen gewählt, um die Zielgefährdung rechtzeitig zu erkennen.

	· 



	M) Risikotoleranzen

	Definition der Risikogrenzwerte, die bei Überschreitung eine Eskalation an die nächsthöhere Managementebene erfordern.

	· 



	N) Risikobudget

	Dokumentation, ob ein Risikobudget eingerichtet werden soll und, wenn ja, wofür es verwendet werden soll.

	· 
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